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Betreff: Halle Ingerkingen
- Weiteres Vorgehen

[bookmark: Sachverhalt]Sachverhalt: 

Bei der Gemeinderatssitzung am 18.02.2019 hat Herr Tress, vom Architekturbüro Tress aus Baltringen, die Ergebnisse zur Untersuchung der Halle in Ingerkingen vorgestellt. Hierbei wurde ersichtlich, dass eine bauliche Maßnahme zur Verbesserung der momentanen Situation in naher Zukunft zwingend erforderlich wird. 

Mit den erhaltenen Unterlagen konnte ein Gesprächstermin mit dem Regierungspräsidium erfolgen, um die Fördertatbestände für eine ELR-Förderung zu besprechen. Grundsätzlich wäre sowohl eine Sanierung als auch ein sog.Ersatzbau förderfähig. Bei einem Ersatzbau allerdings nur sehr eingeschränkt und lediglich unter der Voraussetzung, dass diese Halle als reiner Holzbau erstellt wird. Zudem ist das Erfordernis, dass der Ersatzbau sich als wirtschaftlicher als eine Sanierung darstellt. 

In der ersten Betrachtung durch das Architekturbüro war diese Wirtschaftlichkeit nachweisbar. Durch den Holzbau musste diese Überlegung nochmals grundsätzlich neu bewertet werden.

Herr Tress hat die Mehrkosten für einen Holzbau auf ca. 10 – 15 % geschätzt, sodass diese Bauart ca. 300.000 – 400.000 € mehr beanspruchen würde. Die ELR-Förderung ist sowohl bei einer Sanierung als auch bei einem Neubau im Falle einer Förderung auf 500.000 € gedeckelt – sodass die Förderung bei einem Holzbau beinahe mit diesen Mehrkosten abgedeckt wäre. Es stellt sich bei der sowieso gegebenen Nachrangigkeit von Ersatzbauten daher die Frage der Sinnhaftigkeit einer Förderung aus dem ELR Programm.   

Das Ergebnis dieser Besprechung wurde dem Ortschaftsrat bei der Ortschaftsratsitzung am 14.05.2019 vorgestellt, um die weitere Vorgehensweise zu besprechen. Um sich mit dem Thema einer Sanierung intensiver auseinanderzusetzen hat die Gemeindeverwaltung im Nachgang der Sitzung und auf Wunsch des Ortschaftsrats einen ersten Grobentwurf ausarbeiten lassen. Dieser Entwurf, welcher zwei Alternativen beinhalte (eingeschossige Nebenräume oder zweigeschossig), wurde dem Ortschaftsrat am 04.06.2019 zusammen mit den Vereinsverantwortlichen vorgestellt. Bei beiden Varianten kann man von einem Neubauzustand nach der Sanierung ausgehen. 

Entscheidungserheblich sind neben der Zuschusssituation und der grundsätzlichen Frage der Sanierung bzw. eines Ersatzbaus, die Räumliche Verfügbarkeit während der Bauzeit, der Umgang mit dem bestehenden Festplatz und die Auswirkung auf die Vereine.

Bei angenommenen Baukosten von rund 4 Mio. Euro für die Sanierung/Ersatzbau ist mit einer möglichen Förderung aus dem ELR mit einem gedeckelten Höchstsatz von 500.000 Euro zu rechnen, daneben mit einem Ausgleichsstockantrag in Höhe von ca. 350.000 bis 500.000 Euro sowie Sportstättenförderung von ca. 100.000 Euro. 
Die Förderwahrscheinlichkeit im ELR Programm ist bei einer Sanierung wesentlich höher als im Rahmen eines Ersatzbaus. Bei einer Sanierung ist kein förderrechtliches Erfordernis an die Bauart gegeben, also kein Holzbau gefordert wie beim Ersatzbau. 

Im Rahmen einer Sanierung hätte Ingerkingen 1 bis 1 ½ Jahre keine Halle mit entsprechenden Auswirkungen für den Schulsport, die Vereinsnutzung sowohl wöchentlich als auch bei größeren Veranstaltungen bzw. auch dem Fußballgelände, dass keine Umkleide und Duschmöglichkeiten hätte (ein Belegungsplan ist zur Kenntnis der Vorlage angefügt). Bei einem Ersatzbau käme es zu diesen Einschränkungen nicht. 

Räumlich ist ein möglicher Ersatzbau nach einigen Überlegungen nur auf dem derzeitigen Festplatz möglich. Dies hat wiederum zu Folge, dass es hierfür keinen Ersatz gibt. Es müsste in diesem Fall wiederum überlegt werden einen neuen Festplatz zu finden und herzustellen, was mit Kosten und der unklaren Verortung verbunden ist. 

Für die Vereine ist eine Sanierung mit wesentlich größeren Einschränkungen verbunden. Über Verlagerungen im Ort oder in die Halle nach Altheim wird nachgedacht. Für die Narrenzunft bedeuten beide Varianten ein Verlust des Zunftheimes. In der Planung der Sanierung bzw. eines Ersatzbaus müsste aus Sicht der Verwaltung daher eine entsprechende Räumlichkeit wieder zur Verfügung gestellt werden. 

In einem Zusammentreffen der Ortschafträte mit den Vereinen am 12. Juni hat man sich nun, unter Anschauung aller Argumente, für die Sanierungsoption ausgesprochen.   
 
Folgende Vorgehensweise wird daher nun vorgeschlagen:

1. Beim Regierungspräsidium wird bis Herbst auf Grundlage der Voruntersuchung und des Grobentwurfs ein Antrag zur Förderung einer Hallensanierung gestellt. Die vorliegenden Unterlagen dürften hierfür ausreichend sein.
2. Ein Architektenwettbewerb für eine Sanierung wird vorbereitet und umgesetzt.
Die Entscheidung des Regierungspräsidiums wird abgewartet und die weitere Vorgehensweise besprochen




[bookmark: FAuswirkung]Finanzielle Auswirkungen:

Die Planungskosten –auch für einen Architektenwettbewerb - sind im HH-Plan hinterlegt.




[bookmark: Beschlußvorschlag]Beschlussantrag:

1. Ein Antrag auf ELR-Förderung wird mit den bestehenden Unterlagen für eine Sanierung eingereicht.
2. Der Architektenwettbewerb wird vorbereitet und umgesetzt.
3. Nach der Zuschussentscheidung wird das weitere Vorgehen besprochen. 





	Markus Lerch
Bauamtsleiter
	
	Mario Glaser
Bürgermeister
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